
Besprechungen

turt: Fischer 1981 STA (Fischerbücherel. 6738 das IThema „Sınn heute und morgen“
art 10,80 gewiß dıfferenzierter behandeln seIN.

Der Titel der Publıkation reizt ZuU Lesen; Der Schule auch noch dıe Aufgabe eiınes
denn wer möchte nıcht eine „humane Schule“ therapeutischen Zentrums zuzusprechen, dürfte
verwirklichen! FEıne humane Schule 1St eine 99 S1e reichliıch überfordern (114, 250), Sanz davon
Menschen orlıentlierte Schule“, 1ın der VOT llem die abgesehen, da{fß der durchschnittliche Lehrer auf
Dimensıion des Erzieherischen o ıne solche Autfgabe nıcht vorbereıtet 1st (seine
wiırd und Bildung 1M Vollsinn des Wortes vermıit- Engagementbereitschaft eiınmal unterstellt). Es

kann damıt nıcht bestritten werden, dafß USC-telt werden soll Gemäfß dieser Zielsetzung bietet
das uch eine tretffende Beschreibung VO  e Schule, hends Kınder eiıner therapeutischen Hılte bedür-
chüler und Lehrer, o1bt eine Fülle VO praxI1s- ten ber diese ware wohl zuerst eine Aufgabe der
oOrlıentierten Anregungen und ermutigt durch Be1i- Famiıilien un!: iıhrer Förderung. Diese rel kriti-
spiele negatıver w1e posıtıver Art, eine begeg- schen Aniragen sollten nıcht verdecken, dafßß das
nungsintens1ıve Schule aufzubauen. Dem Anlıe- Zıel „humane Schule“ richtig BESEIZT 1st und da{fß
SCH 1st emnach rundweg zuzustimmen. eıne „emotionale Erziehung“ in einer sol-

Zugleich stellen sıch jedoch schwerwiegende hen Schule 1Ur begrüßen ware. ber die
Fragen, daflß dıe große Zielsetzung fragwürdıg Fragen Jeiben. Bleistein 5J
wırd I )as Erreichen jeden Zieles steht und fällt
mıt der Motivatıon derer, d1e das 7Ziel anstreben.
Macht I119)  - sıch auf die Suche nach solchen Moti- BUCHER, Marcel: Anarchie ıst machbar Frayu
vatıonen, entdeckt 1114l Formulierungen W1€e Nachbar! Jugendkrawalle. Stuttgart: Hallwag
„Mut ZUuUr Humanıtät“, „Menschlıichkeıt“, „Ach- 1981 774 S E} Abb Kart 17,80
Lung VOT dem FEinzelschicksal“ (14), „ Verant- HÄNNY, Keto: Zürich, Anfang September. Frank-
wortlichkeıit für dıe Person“ (26) Außer dieser furt: Suhrkamp 1981 146 (edition suhrkamp.
Deklamatıon eiınes inhaltlıch wen1g bestimmten C art. 7 —
Humanısmus tindet I[119)]  - nıchts. Die darın sıcht- Aussteigen der rebellieren Jugendliche
are Geringschätzung metaphysischer der 4750 Staat und Gesellschatt. Hrsg. Michael HALLER.
christlicher nsatze kommt terner darın ZU Reinbek: Rowohlt 1981 254 art. 14,—
Vorscheıin, da{fß ın vorwissenschaftlicher Art Be- Es WAar vorauszusehen, dafß dıe Jugendkrawalle

der etzten EC ihre publizistischen Verarbei-griffe w1e sinnvoll Sinnlosigkeıit
Sınnorilentierung 221) verwendet werden und tungen ach sıch zıehen würden. Da dıe BA
da{fß Hoffnung „dıe psychiısche Entsprechung tür cher Unruhen“ 1erbel meısten Beachtung
das biologische Nıcht-Festgelegt-Seıin der anden, ergab sıch A4US$S ihrer Funktion,; w1ıe eıne
menschlichen Natur“ 1St. Ist das Hoffnung? „Inıtialzündung“ wirken. Bald werden ehn
Was 1st Sınn? Wırd hıer nıcht eıne Humanıtät Publikationen, teilweise VO kleinen Verlagen
hne Iranszendenz geplant? Mu{fß 1€eSs nıcht NOL- verantwortet, den Jugendunruhen 1n Türich
wendıg scheitern, gerade angesichts der vielen vorliegen. Bucher, VO Beruft Übersetzer,
„humanen“ Planungen? beschreibt in seinem Buch die Entwicklung der

Dıie extirem kindbezogene Schule läuft (Se=- Zürcher Jugendkrawalle, teilweıise aus$s den Ertah-
fahr, das ınd narzıßtisc auf sıch tixieren. runsch eınes beobachtenden, kritischen Teilneh-

LNECTS VO Demonstrationen heraus. Gerade durchErkennt 19808  - den Narzıfßmus (vgl Thomas Zıiehe)
als eıne den heutigen Jugendlichen prägende diese Schilderungen wırd seine Aussage authen-
Grundstimmung, wırd sıch dıe Schule emühen tisch. Leider versucht mıt dem Begriff „Anar-
mussen, über die Erfüllung VO  - kiındlıchen „Be- hıe“ alle Vorgänge und Beweggründe deuten.
dürftfnıssen“ hınaus 1ın die Realıtät dieser Welt Damıt wiırd dem sehr dıtfusen Phänomen u -

einzuführen, aut eine unplanbare Zukunft Uu- gendkrawalle“ nıcht gerecht. Zum andern schadet
bereiten und etzten Endes auch tür den Umgang die weıt ausgebreitete Intormatıon über Anarchıe
miıt Instiıtutionen und Normen ertüchtigen. gestern und vorgestern eher der FEinsicht 1n die
Sıeht I[Man uch diese Aufgabe VO Schule, wırd aktuelle Problematık. Vergleiche ebnen die Zür-
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her Vorgänge [11U! e1n, und Aussagen WI1e€e dıe hen Vorgang. Nıcht ausgeschlossen, daß eıne
tolgenden sınd zußerst fragwürdıg: „Soweıt ıch solche Darstellungsweise den schwer tixieren-
dıe ontuse Sachlage 1m Nachhinein beurteijlen den Vorgangen ehesten entspricht.
kann, schlug Zürichs Polızeı nıcht härter A als Eıne Chronologie der „Jugendbewegung iın
andernorts der Fall WAar, zAOR Beıispiel in Berlın. In Zürich“, vertaflßt VO alz Theus, wurde in den
Deru hätte [119)]  —_ eintach hart geschossen“ Sammelband „Aussteigen der rebellieren“ aufge-

Im Gegensatz Bucher nımmt Hänny OINMECN. Dieser Bericht intormiert knapp und
eindeut1ig Parteı für die Jungen Menschen. eın instruktiv. Deutungen der BanNzCh aufgeregten
Bericht beansprucht, auch einNne lıterarısche Aussa- Jugendszene (ın Zürich, Amsterdam, Kopenha-
C se1ın. So werden Atmosphärisches und SCNH, Berlıin) sınd 1n diesem Sammelband uch
subjektive Deutung 1n einem vermuıttelt. Die Im- enthalten. Er 1St bıslang das Beste YAauß Thema
pression verbirgt damıt ber uch den tatsächli- Jugendunruhen. Bleistein SA

DIESEM EFT

Es xibt zahlreiche Belege dafür, da{fß sıch weltweıt eıne konservatıve ausbreiıtet. Daneben tinden
sıch ber uch gegenläufige Tendenzen und wıeder andere, die das Schema „konservatıv-progressiv“

"TTFRIED HÖFFE, Direktor des Internationalen Instıtuts für Soz1alwıssenschaft und olıtık
der Uniiversıutät Freiburg (Schweıiz), schıildert und interpretiert diese Phänomene.

Im 100 Todesjahr Dostojewsk1ijs arbeıtet EUGEN BISER, Professor für christliche Weltanschauung
und Religionsphilosophie der Uniııversıtät München, die tragenden Iypen 1ın Dostojewskijs Werk
heraus. Er macht eutlıch, WwWI1e Dostojewskij 1m Einzelschicksal immer einen übergreifenden Sinnzu-
sammenhang sıchtbar macht.

WALTER KERBER, Protessor für Fthik und Sozialwissenschaften der Hochschule tür Philosophie iın
München, befafßt sıch mıt der Sozialenzyklıka „Rerum novarum “ Papst LeOs A Q RERS die VOr neunzıg
Jahren veröffentlicht wurde. Er zeıgt anhand des Kernbegriffs der Gerechtigkeıit, welche bleibenden,
grundlegenden FErkenntnisse sıch 4A4US dieser Enzyklıka tür Gegenwart und Zukuntft gewınnen lassen.

Nach allgemeiner Einschätzung spielt das christliche Offenbarungsverständnıs 1m lıterarischen
Bewußfßtsein keine mehr. ERICH |)AUENHAUER urteılt dıfferenzierter. Er legt dar, ın welcher Weiıse
die Fragen nach Ott und dem Glauben ın lıterarıschen Bestsellern VO heute ZUE Ausdruck kommen.

ROMAN BLEISTEIN beantwortet dle Frage, ob Junge Christen einen 1nnn für Okumene haben, durch
den 1InWweIls auf Wwel gegenläufige Entwicklungen: den Verlust des Begriftfs „Konftession“ und dıe
ökumenische Spiritualität Ta17zes. Ob sıch ın der Entkonfessionalisierung zugleich eıne Entchristlı-
chung vollzıeht, sıeht als vorläufig unlösbares roblem
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